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XXXVI. Sûprgang Sörid), 15. gebruar 1933 i5eft 10

99îorgengIocften.

©s läuft turmab unb =auf burcp graue griipe
©in fcplankes ©löckcpen. Ülnbre pinterbrein,
SBie eine Äerbe blanker ©ilberküpe.
©as ftürmt unb ftampft bie ©Solkentoeibe ein.

®as fpielt toie Einher um oerfcplafne j5ügel,
©as pafcpt fid>, fliegt unb fängt fid) roieber ein,

Sängt ftcf) bem tKacptroinb an bte feuchten glügel
itnb roecht ben erften freuen grüprotfcpein.

©es ©cplafes bunktes Heid) ift jäp gerbrocpen,

®ie ©locken paben feinen Sßalt berannt,

©ie ©onne pat ein golbnes Sßort gefprocpen:

„©s roerbe Sag! Somm, Utrbeit, roeck bas Sanö!"

©ie Sürme fcproeigen, unb bie trauten Söne

Hertropfen runb unb kugetbtank ins Hicpts.
Qlnpebt bas blutige «Spiel ber iffienfcpenföpne,

Hegnabet non ber Döllen glut bes ßicpts.
3tfe gianfe.

3onas Srutfmann.
SJÎotnan bon ©rnft galjn.

(S l f t c ê Kapitel.
gona» Sruttmann ging an biefetn dbertb

lange nidjt 51t 33cti. @r legte fiep, bie ©llbogen
breit piugeftemntt, inê genfter unb fat) in bie
Sftaept pinauê. SBotïen unb (Sterne trieben ipr
äBecpjelfpiel. gept tauten bie loeifjen unb fcploar=

Igt Sßoltenfcpiffe gefapren unb fegetten über
ben Rimmel pin, unb jept btipten bie fleiuen
Sternliepter gloijcpen ipnen auf toie loeit ent=

fernte Seucptturmfeuer.
SBo gepft bu pin, gonaê Sruttmann? fragte

biefer fid) felbft unb überbaute aïïcë, loa§ er
mit gnocenta bi§ jept erlebt patte. Steine be=

ftiuuute dbfiept patte ipn biêper geleitet, irgenb=
ein gepeimniâûoïïer, unioiberfteplieper Stieb ipn
gefüprt. gept fragte er fiep ptöptid), ma§ baratté
loetben tuüffe. ©r fap bie SBoIfen, loie fie gogett.
@0 gingen bie Sage, bie gapte, ba§ Seben.

(gortfepung.)

topnte fid) niept ber SOtüpe, toenn niept mandj=
mal etloa.ë aufteuepiete loie bie deinen golbenen
getter, bie gtoifcpen ben Scpatteii bort glitzerten
Seine eigene geit inar arm getoefen, aber eê gab
pjKenfipen unb Singe, an bie and) er gern baepte.
Söetpti fict ipm ein. Gsr erinnerte fiep eineë

©angeê an ben ißübenmatb pinauf, einer fftaft
im Suff, einer gaprt auf beut See, menu Die

girne glüpteit. ©r mufgte an bie Sücper ben=

ten, bie brübett im SBanbfcprau! in langen 9tei=

pen ftanben, fettene ©äfte in einem SBauerm

paufe. Sfttein oDer mit einem einzigen Saute=
tauben toie S3etpli, baê Siub, getoefen, loie eg ber
SSalb, ber See, bie Sonne, ein SBucp fein tonnte,
lief) fid) bag Seben fepon leben.

Stber bag Scpönfte toäre bod) ein SOÎenfd), gc=

rabe tpeil bag fo fcploer gu finben toar. Seinen
patte er gepabt, baepte er bitter. Sie eigenen,
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Morgenglocken.
Es läuft turmab und -auf durch graue Frühe
Ein schlankes Glöckchen. Andre hinterdrein.
Wie eine Serde blanker Silberkühe.
Das stürmt und stampft die Wolkenweide ein.

Das spielt wie Kinder um verschlafne Sügel,
Das hascht sich, flieht und fängt sich wieder ein.

Sängt sich dem Nachtwind an die feuchten Flügel
Und weckt den ersten scheuen Frührotschein.

Des Schlafes dunkles Reich ist jäh zerbrochen,

Die Glocken haben seinen Wall berannt.

Die Sonne hat ein gvldnes Wort gesprochen:

„Es werde Tag! Komm, Arbeit, weck das Land!"

Die Türme schweigen, und die trauten Töne

Vertropfen rund und kugelblank ins Nichts.
Anhebt das blutige Spiel der Menschensöhne,

Begnadet von der vollen Flut des Lichts.
Ilse Franke,

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn.

Elftes Kapitel.
Jonas Truttmann ging an diesem Abend

lange nicht zu Bett. Er legte sich, die Ellbogen
breit hingestemmt, ins Fenster und sah in die

Nacht hinaus. Wolken und Sterne trieben ihr
Wechselspiel. Jetzt kamen die weißen und schwär-
zen Wolkenschiffe gefahren und segelten über
den Himmel hin, und jetzt blitzten die kleinen
Sternlichter zwischen ihnen auf wie weit ent-
fernte Leuchtturmfeuer.

Wo gehst du hin, Jonas Truttmann? fragte
dieser sich selbst und überdachte alles, was er
mit Jnocenta bis jetzt erlebt hatte. Keine be-

stimmte Absicht hatte ihn bisher geleitet, irgend-
ein geheimnisvoller, unwiderstehlicher Trieb ihn
geführt. Jetzt fragte er sich plötzlich, was daraus
werden müsse. Er sah die Wolken, wie sie zogeil.
So gingen die Tage, die Jahre, das Leben. Es

(Fortsetzung.)

lohnte sich nicht der Mühe, wenn nicht manch-
mal etwas aufleuchtete wie die kleinen goldenen
Feuer, die zwischen den Schatten dort glitzerten!
Seine eigene Zeit war arm gewesen, aber es gab
Menschen und Dinge, an die auch er gern dachte.

Bethli siel ihm ein. Er erinnerte sich eines
Ganges ail den Büvenwald hinauf, einer Rast
im Luß, einer Fahrt auf dem See, wenn die

Firne glühten. Er mußte an die Bücher den-
ken, die drüben im Wandschrank in langen Rei-
hell standen, seltene Gäste in einem Bauern-
Hause. Allein oder mit einem einzigen Käme-
radeil wie Bethli, das Kind, gewesen, wie es der
Wald, der See, die Sonne, ein Buch sein konnte,
ließ sich das Leben schon leben.

Aber das Schönste wäre doch ein Mensch, ge-
rade weil das so schwer zu finden war. Keinen
hatte er gehabt, dachte er bitter. Die eigenen,
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